
agiſtrats
vor dem
de Nach
rn bzw.
den.

I I. Au
igiſtrats
tritt mit
er Kraft.

Lkernehmen:

von 12 bis 1 Uhr.re iſt Wßublikationsorganikations der ge

n xu.
ins S Behörden,

Jabrg. 1923 M. 176
anpt geſchäftsſtelle;

4244. Fernruf 4606.

Begngspreis:
Einſchl. der bereits ge
e

entl.
5600 Mk.

Anz. u. Mk. i. tten Lider an x

Schon naht aie Codesſtune.

Die letzten Tage des Radmetts Cuno. s Hoffunngen und Be
ſerchtungen des Bürgertuws. Der Weg der Soxialdemokratie.

Halle (Saale), 81. Juli
Die Sozialdemokratie hat es gegen den Willen der

Gefangene des uſtrie und arkapitals iſt. Und Cuno

e e.an e ewürde: Wer wird die Bildung des neuen un t

das wir Stadium eine längere Regierungsim
e wicht ſteht außer ifel. Cuno ſtürzen alſo,e durch einen neuen nun zu erſetzen. Die x

He die im mber vorigen Jahres aus ihrer
ten Furcht vor dem ich vaterlandsloſen Criſpien der

ughend genau ſo wie

e mtze

für die Zukunft noch zu erfüllen, als daß ſie ſich ohne Rücke Lebendretter des Volkes in ſeiner Ge

unter allen Umſtänden zum dritten Male gerieren könnte.
die des CunoKabinetts anzutreten, grenzt nahezu

i die Uhr Cunos abgelaufen.
hat als ſtärkſte Partei des Reichstags

a den nebenſtehend abge orderungen hervor. Die
ialdemokratiſche Mitgliedſchaft mitſamt der großen Mehrheit

der deutſchen Arbeiterklaſſe hat zur Reichstagsfraktion wie gum
Parteivorſtand das Vertrauen, daß ſie das Intereſſe des kopf und
handarbeitenden Proletariats in der vorteilhafteſten Form im
Rahmen der Partei wie der Geſamterforderniſſe der Reichspolitik

r m e die wir nurregiſtrieren, r die Entſch en der Parteiſelbſtredend ohne Bedeutung. bung
Hellmuth v. Gerlach fordert in der „Welt am Montag“ ein

Kabinett Streſemann mit Einbeziehung der Sozialdemokratie
Er ſchreibt:

„Steht Streſemann gu dem ſgzierter Minimalprogramm,
ſo ſollte auch die Sogiaſdemokratie zu ihm ſtehen. Jch weiß,
welche unerhörten Gefühlswiderſtände die Arbeiter
überwinden müſſen, wenn man ſie für den Volksparteiler
Streſemann aufruft. Aber wir können uns nicht den Luxus
von Gefühlspolitik erlauben. Bürgerkrieg oder große Koalition
auf Grundlage der Erfaſſung der Sachwerte.“

Serlachs Aeußerungen, denen wir nie einen beſonderen publi
diſtiſchen Wert noch außerordentliche ſtaatspolitiſche Bedeutung
beigemeſſen haben dürfte diejenigen intereſſieren, die in der „Welt
am Montag“ häufig mit Vorliebe ihre politiſche Orientierung
geſucht haben.

Auf der rechten Seite beginnt man, den braven deutſchen Michel
vor der Sozialdemokratie wieder gruſelig zu machen. Eine deutſch
nationale Preſſekorreſpondenz in Berlin läßt ſich folgendermaßen

Die Zwieſpältigkeit im bürgerlichen Lager
kommt der Sozialdemokratie außerordentlich zuſtatten,
die auf dieſe Weiſe in eine taktiſch günſtige Lage gerät. Der
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand iſt zur Beſprechung der Lage
zuſammengetreten, und es kann erwartet werden, daß er
ultimative Forderungen an die Regierung ſtellt.
(Was bereits geſchehen iſt. Red. d. „Volksblatt“.) Dieſe
würden vorwiegend auf wirtſchaftlichem Gebiete liegen und
auch mit dem Schlagwort der Erfaſſung der Sach-
werte verknüpft ſein. Auch eine eventuelle Beteiligung
der Sozialdemokraten an einer neu zu bildenden
Regierung ſoll die Geſamtfraktion entſcheiden. Für den Fall,
daß die große Koalition zuſtande kommt, würde mit
dem Eintritt Dr. Hilferdings in die Regierung als
BVirtſchaftsminiſter gerechnet. Die Aktion des ver
einigten Gewerkſchaftsverhandes, die dem Reichskanzler ein

Die Sozialdemokratie forclert!
Das Programm der

Der Vorſtand der ſogialdemokratiſchen Reichstagsfrak
t i on und der re n r Partei enam Montag hr ernſten politiſchen und wirtſchaftlin beſchäftigt. Sie haben beſchloſſen, die Fraktion zu

Donnerstag 1 Uhr zuſammenzuberufen. Die Fraktion wird
zur politiſchen Situation Stellung nehmen. Angeſichts der akuten
wirtſchaftlichen Not hat der Vorſtand ſich auch mit den finan

iellen Vorſchlägen der Reichsregierung beſchäftigt.
hält ſie nicht für weitgehend genug. Jn der jetzigen

Situation können nur äußerſte Anſtrengungen und draſtiſche Maß
nahmen helfen. Der Fraktionsvorſtand hält deshalb folgendes
Programm für notwendig das der Regiexung ſofort unterbreitet

Das Programm hat folgenden Wortlaut
Die Rettung vor dem drohenden Zuſammenbruch der innerenäußeren Polittt, die Vermeidung des ſozialen Chaos macht die

und chiederſten men ig. SGrſtes Er
fo is ſind An der litik zur Verinderung weiterer Juflatien; alſo Deckung der Stagtslaſten durche müſſen ſofort wirk

w e iſchen Schwierigkeitenam wer en

nene ver nach dem Brotverſorgunge
geſetz valoriſierten Zwangsanleihe c

2. Verdreifachte Erhebung der valoriſterten Voraus
e ngen Körperſchafts- und ECinkommen-euer.

8. Verdreifachte
lungen lar euerbetzräge von 900 000 k. und der G

noſſenſchaften und des Eingelhandels.
4. Während der Dauer der Ruhraktion Erhebung einer Steuer

von allen Untern nungen in Jnbuſtrie, Handel und Banken in
der Höhe der auf die Betriebe entfallenden Lohnſteuer.

außerordentlich weitgehendes Wirtſchaftsprogramm vorlegte,
iſt nach Lage der Dinge durchaus geeignet, die Abſichten der
Sozialdemokraten zu fördern.

Auf deutſchnationagaler Seite iſt man nach wie vor
der Auffaſſung, daß ein Regierungswechſel in dieſem Augen
blick außenpolitiſch große Schäden bringen muß, (1) da er im
Ausland unter allen Umſtänden ein Zeichen der Schwäche (1)
bedeuten wird. Zu der großen Koalition der breiten Maſſe
hatte man um ſo weniger Vertrauen, als man ſicherlich an
nehmen mütßte, daß es der Sozialdemokratie nicht ſchwer
wert würde, ebenſo wie es in Preußen der Fall war, völlig
die Führung der Geſchäfte in die Hand zu bekommen. Eine
nene Zwangswirtſchaft würde dann beginnen.

Alſo die Deutſchnationalen ſind voller Sorge vor einer even
tuellen Beteiligung der Sozialdemokratie auch in einer ſogenannten
großen Koalition. Selbſt die Regierr geführung zu übernehmen,
ſind ſie zweifelsohne zu feige. Denn die auß itiſche Situation
verbietet es natürlich, deutſchnationale Kataſtrophenpolitik zu
treiben. Jm übrigen wäre gerade der Finangzhaſardeur Helffe
rich im gegenwärtigen Stadium als Reichsfinanzminiſter eine
groteske Erſcheinung. Er würde heute dem deutſchen Volke die
Variation ſeines Kriegsſprüchleins verkünden und „dem Feinde
das Bleigewicht der Billionen und, wenn es ſein muß, der Tril-
lionen an die Füße hängen.“ Wir haben als Sozialdemokraten
keine Urſache, uns die Köpfe der Deutſchnationalen zu zerbrechen.
Die Marſchroute der Sozialdemokratie iſt nach den Erfahrungen
der letzten Jahre ziemlich klar. Unſere Partei wird ſich weder
durch die links noch durch die rechtsradikale Demagogie in ihren
Handlungen beeinfluſſen laſſen. Die Sozialdemokratie iſt die
Partei der breiteſten Volksmaſſen. Und da ſie die größte Ver
antwortung trägt, gibt es für ſie nur den einzigen Weg der klaren
Erkenntnis in der Richtung des politiſchen, wirtſchaftlichen und
geſellſchaftlichen Fortſchrittes in ernſtet, zäher Arbeit für die
Arbeiterklaſſe und darüber hinaus für die Geſamtheit aller Men
ſchen. Die Partei, die bisher dieſen Weg gegangen iſt, iſt groß
und ſtark geblieben, ſie wird bei Fortſetzung einer geſunden Volks
politik auch weiter alle anderen politiſchen Gebilde als Zwerg
organiſationen hinter ſich zurücklaſſen. Denn die große Mehrheit
des deutſchen Proletariats ſieht heute mit offenen Augen, daß
Situationen wie die gegenwärtige nicht mit hohlen Phraſen,
ſondern nur durch feſtes Zupacken wo immer möglich ge
meiſtert werden können. Wir werden uns dem Ruf der Regierungs
bildung oder des Eintritts in eine Regie i

g an be-
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Keichstagsfraktion.
Abgabe eines Doppelzentners Roggen pro Hektar land oder

eher ch benutzten Bodens Freilaſſung der Klein
Zur Srgänzung iſt notwendig:

1. r ung der Lohnſtener zuzüglich der Unter
nehmerzuſch unmittelbar nach der Lohn oder Gehaltszah

2. Ablieferung aller indirekten Steuern, insbeſondere der Umſatz-,
und Ausfuhrſteunern ſpäteſtens zehn Tage nach

uf der re.
8. Reſtloſe Tragung jeglicher Geldentwertung bei Ver nung

der Steuerablieferung durch den Zahlungspflichtigen, m ens
Strafzuſchläge von 200 Prozent pro Monat.

4. Kredite und Stundungen ſind vom Reich und van den
Vetriebsverwaltungen nur wertbeſtändig, in der Regel auf Gold
baſis und gegen Goldgins zu gewähren.

5. Regelmäßige kurzfriſtige Anpaſſung der Tarifeder éif nbahn und Poſt an die Geldentwertung, ebenſo der

Gebühren- und Stempelſteuer.
Wertbeſtändige, gegen Papiermark einzahlbare Reichsanleihe.Zinſengarantie Reichsbank. Suf ng wertbeſtändiger Anlage-

möglichkeiten durch die Spark

II.
Aenderung in der Reichsbankleitung zur Wieder

und des für die Zentralbank notwendige

n

r Stützungsaktion. Aufbringung eines Deviſen
fonds den Deviſenmitteln der Wirtſchaft gegen Dollar-
ſchuldverſchreibung. Nötigenfalls Deklarationszwang mit

t V über die Höhe des Deviſeidesſtattl enbeſtandesund der im r befindlichen Vermögenswerte und Beteili-
Erhebung der am 81. Juli ugen Voraus iauf die Umſatzſtener unter ſung der gungen an ausländiſchen Unternehmungen.

es IV

tige Dur der anziehung der Wirtſchaft aufde See érüimrihe reſp. durch unmittel
bare Anteilnahme des Reichs an den induſtriellen Unternehmungen

entziehen können, ſo ſchreibt der Sozial demokratiſche
Parlklamentsdienſt. Und fügt folgendes hinzu:

Wir wiſſen, daß die Partei damit ein Opfer bringen wird.
Auch die kommende Regierung wird ihre brennendſte Aufgabe ge
tan, ihre Zeit überlebt haben und den Weg gehen, den jede
Regierung einmal gehen muß, wenn ſie getan hat, was von ihrgefordert wurde. Dank gibt's nicht in der Politik.
Wir werden aber dieſes Opfer nur bringen, wenn wir wiſſen, daß
dieſes Opfer nicht umſonſt gebracht wird. Wir wollen die Ge
wißheit haben, daß wir nicht nur die getreuen Eckarts
ſind, die nun wieder einmal in den Kabinetten ſitzen und dort
warnend ihre Stimme erheben. Wir wollen nicht vergeblich
warnen. Wir wollen wiſſen, daß auf der anderen Seite ebenſo
wie bei uns der feſte Wille vorhanden iſt, zu tun, zu retten, zu
löſchen „ſoweit es noch möglich iſt. Wenn die Sozialdemokratie mit
ganz beſtimmten wirtſchaftspolitiſchen und beſonders finanz und
währungstechniſchen Plänen auf den Kampfplatz tritt, auf dem
ſich die Nachfolge des Kabinetts Cuno vollzieht, dann wollen wir
wiſſen, daß unſere Kontrahenten, ſie mögen geartet ſein wie ſie
wollen, bereit und beſten Willens ſind, dieſen Plan zu verwirklichen,
Das ſogenannte Finanzprogramm der Sozialdemo-
kratie wird entſcheiden, wie in den nächſten Tagen die Würfel
fallen werden.

Vergebliche Müh'.
Eine ſetzte Kraftanſtrengung der Luno Regierung.

Gerade jetzt vor ſeinem mutmaßlichen Abtritt will das Kabinett
Cuno ſo etwas wie t ä tig werden. Vorausſichtlich heute, Diens
tag, werden die neuen Steuervorlagen, die das Reichsfinang-
S viel zu i und erſt nach langem Sträuben fertig

t hat, von der Regierung verabſchiedet werden, um dann zur
unigen Verabſchiedung dem R eichsrat zu hen. So hofft

wan, dieſe geſetzgeberiſchen Vorarbeiten noch r itig für den
Zuſammentritt des Reichstages in der zweiten Auguſtwoche zu
erledigen. Bei dieſen Steuervorlagen iſt zu unterſcheiden zwiſchen

neuen und der ehe h bisherigerSteuern. Bei der Vermögens, Erbſchafts und Umſatzſteuer ſoll
nicht nur die Geldentwertung, wie es die Sozialdemokratie immer
wieder gefordert hat, eine laufende Berückſichtigung finden. ſon
dern es ſollen überdies neue Tarife und neue Bewer-
tungsvorſchriften herauskommen. Was alſo im Vor
jahre die bürgerlichen Parteien mit Rückſicht auf den Geldſack der

ſitzenden abgelehnt haben, ſoll jetzt in höchſter Not holt
werden. Cbenſo ſoll die Umſatzſteuer von 2 auf 2 Prozent
erhöht werden.

b. L U. morg. d. Iſd. r.
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Zahlungda Gelden weriung anpaſſen.,
en neuen Steuern ſoll die Goldanleihe end

dief

i e 100 Millionen Go belau G ſteht zu er
d die erſte Rat A u m wird.ehe hen re e W übeinen ege Uberd 2 en die h t geringen Be

Darüber, daß dieſe von der en angekündigten Maß

nahmen keineswegs den wirtſchaftlichen Srforderniffen und von der
Sozialdemokratie als ungenügend zurückgewieſen werden, bedarf es
deiner beſonderen Erwähnung. Es genügt, auf die in der heutigen
Nummer des „Volksblatt“ abgedruckten Forderungen der Sogial de

demokratie hinzuweiſen. 2
Armer Gepler!

Der Reichewehr miniſter verdürgt O r den undedingten
Gehorſam der Reichswehr gegenüber der verkaſſungswäßigen

Regierung.

Berlin, 81. Juli. (WTB.)
Eine Anfrage des Vorwärts“ in ſeinem Artikel Reichs

wehr und Republik“ vom L7. Juli 1988 gibt dem Reichs
wehrminiſter Veranlaſſung zu einer Grklärung, in der

es hetßt:

war m „Vorwärts Ausführun ckte We ken Dur er der R1 urückweiſen. 3den nnkedin en h ver r egenüber jeder vere
laſſen n r ein an ließd e aus n Je zitkte taliſtiſchen re inbruch r ie Ge ilven den n emgS ege eſei e i achrichtenſtelle in
nie beſtan eutnant v. Brederlotp an einerſogenannten See im Hotel Atlantie nie teil

genommen, da er erſt zwei Jahre nach der fraglichen Beſprechung
nach S S ſei. Der Teil r ſei vielmehr einwegen Verf beim p-Putſch 1920 verabſ-hi igier

ent B. lungnahme von Offizieren der Re mit
r noch n aufgelöſten Organiſatienen

h v. Brederlow nur weck beſt ſe mehr und mehr ändnisfür d vblige nterordnung unter die Staatsautorität
Geltung zu verſchaffen (1) Die Erledigung der Roßbach-

hen habe außerdem Lehtgrint daß die r der Ver

e S e i t x h garer ungI anf ez erung a Reich
lärung als eine b z e und frivo erd re tDie veröffentlichten Bruchſtüde ſeien willkürlich aus einer e

ſchrift herausgeriſſen, die vom Rei t u dem
worden ein einem militäriſch die me e e r W z ae e S c dieſe a t W b a
ie niſſe dieſer e einer örde

t Sgr élef. W rbereitung mit ev
Juſanenbravtes ei erfunden. Der Reien erklärt ſchließt e, bie i vom „Vor

wärts“ auch angeführten Of iziere W ſten m hätten S
n un rn ha ge r rden. 2 r isn u e den n upnedr r a r Oeffentlikeit er W überläßt Miniſter das Urteil hierüber

7

Geßlers Glaube verſetzt Berge. Ein an ſich ſtympatiſcher re

aber bei dem Miniſter der Reichswehr nicht nur lacherlich, a

ſogar tödlich lächerlich wirkt. Nach dieſer Erklärung iſtzunehmen, daß Geßler mit dem Geſamtkabinett ſterben T r

daß ſeine Srklärung gegen den „Vorwärts“ der Schtwanengeſ
iſt. Daß Offiziere der Reichswehr, in der auch nicht ein H
republikaniſchen Geiſtes zu ſpüren iſt, ſich in die Kreiſe der Ge
heimarganiſationen begeben, um dort für die republikaniſche Ver
faſſung zu wirken, iſt ein ſo grotesker Unfinn, ſelbſt dir be
teiligten ReichswehrVorſchwörer dabei nicht ernſt bleiben dürften.
Jm übrigen kennen wir dieſe veichswehrminiſteriellen Verſiche-
rungen zur Genüge. Mit ihnen ſchlitterten wir 1990 in den
KappPutſch. Sollen wir Herrn Geßler mehr glauben, unter
deſſen Augen ſich in den Jahren 1920 und 1921 die Reinigung der
Reichswehr von allen verfaſſungstreuen Elementen vollzog? Eine
rer Zumutung iſt wachſamen Republikanern gegenüber nicht
ange t.
Die Rückerſtattung der amerikaniſchen Beſatzungskoſten

London, 81. Juli. (WTVB.)
Jn Erwiderung auf eine Anfrage erklärte Johnſon Hids,

zwiſchen der amerikaniſchen, der britiſchen, der franzöſiſchen, der
italieniſchen und der belgiſchen Regierung ſei ein Abkommen unter
eichnet worden betreffs Rückerſtattung der amerikani-a Beſatzungskoſten. Der der amerikaniſchen Regie

rung zuſtehende Betreff werde in 12 Jahresgahlungen erſtattet
werden, die den Reparationszahlungen entnommen werden ſollen.
Die erſte Ratenzahlung werde bis Dezember 16926 bein Vorzugs- M
recht gegenüber den engliſchen Beſatzungskoſten genicßen. Nach di
dieſem Datum würde ihnen aber ein Vorzugsrecht zuſtehen.

Eine Warnung für Japan Das Dock, das England in
Singapur zu bauen beabſichtigt, wird ein ſolches für Groß
kampfſchiffe fein und nicht, wie fälſchlich gemeldet wurde,
eines für Großhandelsſchiffe.
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Deutſcher Schwur?
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reicht,Se u e ren 853 nicht von ihm weicht
Der ſei fortan im deutſchen Land

en hrvergeſſener Lump el gei
Wo meint wir dieſes „Gedichtvermutet: e t. der e u

pa r oder im „Mies des Rheines es zum willkommenen Anlaß nimmt, ſeine Re S ma r ſcheinlich gra e re unter S Be „r ar

a e h r ere u gee t Verſtän ee n x e d n die el desd alle) in di e aus ſſen Grade tr esll Arme Waiſen, e g „Wehrwolf“ oder andere ee e m h die mit ihrem geiſtloſen Geblöke: Siegreich woll'n wir
die al tige Fr ich ſchlagen auch nicht einmal die letzte fr ſche Bonner aus dem Gleichgewicht bringen konnten Oder waren
nur S der ung des Waiſ rbeiter, Angeſtellten und Berge an der Ruhr, mit ihremr 337 i e n t h. er Dighin und Selbſt

anderer Im übrigen ſollte es jedem Einet e en, und w von der grundſätzlichen Stellungnahme dera S man wohl r Sutne zu en Kri f. heute klar ſein, daß Deutſch
42 es weit von ſich weiſt an einen t und in waperer Zeit nicht denken kann.e n r d wer ter Geſellſchaft.wures“ zu identifizier ich t et F r

Gcwwall, ſondern e Deimling ein auch für rechtsgerichtete
i r und der Anwu z a e er vor en m einer
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Völker ein. R eigniſſe des Krieges weiſen un zwingend
h. er de unſer Vater and liebt ihn beer et et liebt, muß gegen einen Krieg ein, auch
n er General iſt!“ Das war der Sinn ſeiner Ausführungen

Herr Ein Bravo für das aufrechte und tapfere t wünſchengrigege We te, die ſoſerr- mag der Se u nach wäre nur, daß ſich überall dieſe Auffaſſung Bahn br Se
dem Ei biet verwe um per imſen, rgt W afür, Genoſ en und Genoſſen, daß der nationa-

er ſareibt. u d Irſt e elle, die begünſtigt durch das verbrecheriſche Ruhrinkön e ichs alle Dämme ein Jreigeg oht, ein Zielente t 2 n e er die S ce die drei der bal arten en in W. wird es Eu m Verr ihn
alt 4 Fuv f llen I en, wenn er

er ſehr gerne gefaSe Weins h reicht h ir glaubens m denn i
wir unterrichtet ſind, nehmen dieſe Leute für d in Anſpruch,
die patriotiſchſten Saiten zu ſein, was ſchon daraus hervorgeht,
daß ſie bei Feſtlichkeiten des Landbundes und ähnl
ſtaktungen am lauteſten „Die Wacht am Rhein“
Kreiſe ten nicht damit gemeint ſein, denn

r 3 hen r 3 der

irend überall im Sinne des See und Pazifis
mus. on einmal, während des Weltkrieges, ging eine ſolche
nationaliſtiſche Welle über unſer Land. Die Heimkrieger konnten

a agrns tun in dem täglichen Gruß „Gott ſtrafe Englandl“.
wie ein Schwur. Aber auch damals hat uns Gottni d 6 fallen getan; vielleicht iſt unſer Fehler geweſen, daß

r jmmer ausgerechnet nur den „deutſchen“ Gott um den Sieg
ebeten haben. Damals war es in der Hauptſache England, „das

das unſere Nationaliſten am liebſten mit Stumpf
Feel r Frü htüa e hätten. Es iſt trotz ihrer in

bete ande ommen! Ja, England, in Kriegsn rig S Sei I Deutſchland, hat ſich in der langr 373 en auf die a fen eit und en e
e wird ſpekuliert. Eine mung ſoe

ehe e eu h e r n hen n n ein München anläßlich einer dann ng unter anner des Sozialismus und derinternationalen Solidarität aller Werktätigen, des Gedankens der
hafter Zuſtimmung der Teilnehmer allen Pölkerverſöhnung!
Regierung ſolle es endlich billigen, daß jeder Verhältniſſe: krampft die Fäuſte um den

Jn allen Stürmen, in aller Mißgunſt derFahnenſchaftle re Das

J J
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30 Tote, 3ahlreiche Schwerverletzte.
Kreienſen (Sraunſchweig), 31. Inli.

ertfortcytGenoſſenſwaſmger.
Yn derdie Sonderdündker be aeine von etwa tauſend A m

23 ſuchte Verſammlung ſtatt. Etwa vierte
t

aus Franzoſen. In der hinter der Hamkurg München iſt hier üachts auf dona e n erl Wagen ded Vorzugh wurden völlig zertrümmert. Disr Sie it t Eonder- Die Stärkung der r ar warden 30 Totg geborgen. Die Zahl der Schwer
iſt angeſichts der kataſtrop i Entwertungn der a e waren viele e n eute mehr denn je dring i e r c verletten iſt außerordentlich hoch. Sie müſſen mit Schweiß

cht den Bbefördert. Der V lmee 7 a er e wenn e m eben unter de aus den Trümmern geholt werden.zul Z1 t ter Zeit e r t e S S ne n engeoſen a rn n den a e xe n DieW ion (1) rig a pa Dortens m faſſun aiWe r e e Drrh a
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ſenytmene Entf u nungen dern die Ausrufung der Rheini g. erſorgung e en dur ſumgenoffen
ſchen Republik. Die Koblenzer ölke Verſamm- e dieſen die Pflicht au e durch Beſcha ma eigener älle in den Maſuriſchen Seen. Vei der Wanderruderjung ſehr ſchwach vertreten. el d7 inkauf zu ver Die ſo nte Oppoſition r a a m e über die Maſuriſchen Seen eraſteeet ften, Kredite in f Unglüs c ren zu Laſten e e und der u rWirtſchaftspoſitix. Mat n

Berliner Proauktenbörſe. Generkleran:denegnnsg.

S e e Boote ſchlugen auf dem

Awmitnſiche Beriner Produkten-Hotierungen vom 30. Jan.
Lohnabkommen in der Chemie.

Mauerſee vol, und einer der erfahren anderruderer, Struk

Produkte lung der beider t enor ationen derrn eng

den Stern e u
rung war in der

re in den Fluten.
Hugnnglha Aus Slberfeld wird gemeldet Jm Bahnhof

Oberbrügge fuhr am 29. Juli ein Perſonenzug auf einen dorthaltenden Perſo onenzug auf. wurden 16 Reiſende leicht verletzt.

c kenterte in einer Gewitte Höhe der Jiergarter-n einem Vierer als Steuermann und verſank offenbar in

nduſtrie (Sektion den in ders 80. Juli um B dern erhöht worden. Kleine Nachrichten aus der r
1b dt. N der er Käfſe, die idterger wo Buchdruckerlöhne. Wirſeſer e e

r Muſterme e, ieu r Mittelſtandstages vom Reichsu re h e h hS W durch u e ZentralSchlich
er

ſchudee a a und Jnduſtrie (Braunſchweig) veran
Woche vom 88. Juli iſt und Jeſtern im wehen von Vertretern unſerer T

bis 8 n ohn um 200 000 Mk. in der Spide r S e Wir J rüſfelgahl iſt mit Wirkung vom 28. Juli auf e eröf i Weeigerbde h c
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t 8 A s aller Wett. S rieda e
Der Frankfurter Mord.um en. Cat r Mebs e e T 8hal r a c i wua Papierſabritarbeiter dlele eine W ig germalmt.e en e c S
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e 5i erha tc e er a ewie genwe der K irentner? es die
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Vereinsanzeiger

Walhalia- e Theater

Ab morgen, Rittwoeh, dem I. August
Der a00besktigo Gloria- Fiim der Ufszur EIIIII-

Am t ws T 77Alired Abol, e Wer

den s erhöhten Reiz. Trots ſeines monumentalene der Film ein mensoblieh interessanter 8
weil or Konſtikte darstellt, dio jeden von uns Diesrenen 0 grandioe ihr Furor, 0 virtaos ihre Lenkxung eivä
nar umrabmendes Beiwerk. Wie eine Iyrisehe Ballade es Wirk-
iehreit und Märehben, aus etdlger W nud tragisobem

russisoher Molapoholio

Vortahbrang: Sonntags B.40, 6.00, 8.35. Woobentags: 4.10, 6.30, 8.80.

Charläeo Ohaplin
in der Groteske In 1 Akt

Chaplin gut dem Maskenball

h h e W I 7 2Der Gioris- Füm ger Viso hatte in den Großen einese er u v NaResaltat J Es ist daher zu mögliehes die
aahmittagsvorstelapgen u0
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Kleintierzucht. Pflege
Nutzbringende Kaninehenzueht. Nutzbri Ziegenzueht.
Mit 80 Abb. (170/ M 46 (336/8)

n für Kann Das Schaf. 22 Abb. (402/4)
zuVorarbenung d. Kaninehenfoeſſe Wer Meereehweinehen.

zu Polzweren. Mit 22 naueneiſe Fätterung- (87/8)
Schweinezueht und -Hakung. Gesundheiteptlege der Klein-

M 8 Abb. (65) haustiere. (224)
Zu beziehen dureh die

Volkstag h-Buchhandlung, S. vDie Zostellang erfolgt dureh de Aneträger oder Pootboten. w
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Der Vorſtand.
2584 O. Keliſch, Vorſitzender.
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Avobieihes

Genoſſen!
Berückſichtigt bei

dem

Kaufhaus Paul Bassin
Am Markt Falkenberg Fernruf 77

h e r
Diine i Nacheichung der Meßgeräte

Vom 1. bis 4 Aug 1923: Md Straße 25 bis 37, 41 bis

Vom 6. bis 11. Auguſt 1928: Merſe
burger Straße 61 bis 96b, 100 bdie Straße. s 18,

Vom 13. bis 18. Auguſt 1923: Süd
e, l e 16 bis 33, Turme

hie RudolfS Den 25.r e e Ra r
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a den 17. Juli 1828. 2365
Die Stzdt. Polizeiverwaltung.
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den freiwillig lenden Sanugkälber 7200000 7600000Beiträge ben. Die Kammer und
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Der Magiſtrat.

on Volkskü rkenu bis auf jed 3
vormittags ſtatt. 560er den 28. Juli 1928.

Der Magiſtrat.

Jn Abänderun öffentlides Magiſtrats e 18. e u

er olgevreiſe feſgeſeht? *r8 b Ber Kohle

s 1. Bei Abgabe an Verbr dürfen
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d) ab See des Hitler im76000 Sr. in Snbren je

e
t 8.r e vwird gleichzeitig aufgehoben.

en 8 1
onaten

Eisleben, den 28. Juli 1928.
Der Magiſtrat
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Halle, den 81. Juli 1928.

Die wieder RKrieg.
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Elendre Geißel.
chliffenen

ch

das ſte et, nodh nicht hätten Als ob all der Jammerden ſie durchlebt, ſpurlos an i nen vorübe en wäre. Die
Krüppel, die durch die Straßan ſchleichen, ihnen keine warnenden Beiſpiele. Wir aber wollen ſie wachrütteln, ſie alle, die es
Iei ig übers Herz bringen möchten, die Welt in neuen a

e An den Thee en undehnen ſie. die Blinden, die Lahmen, die Armloſen, die Deſicht
itterer, die die pragere ſie für den Wahnwitz der

Kenngeichen ſind ſie für den Unver der en.
ehe de e Brandfackel des Mordes noch einmal entf
ten! Und wenn das Volk jemals Böſewichtern u

ein dauerndes Halt engegengerufen, ſo hier. s der Vſollen wir für die Zukunft l Lernt alſol veherzigt die
r die Zu ernen. Lernt alſorel! Nie wieder Kriegl 4

Der Kampf der Preſſe.

Mobiliſterung der Bezugsgelder. Nachzahlung der Poſtbezieher
notwendig.

Die zügelloſe Preisgeſtaltung, deren Maß ſich nicht tinmal auf
Tage und noch viel weniger auf Wochen vorausſehen läßt, macht
ſchon ſeit längerer Zeit eine geregelte Feſtſetzung des Bezugspreiſes

für einen Monat im Voraus unmöglich. Um ſoweniger find die Poſtbezugspreiſe, die doch der Poſt bereits
einen Monat vor Beginn der Bezugszeit an

Idet werden müſſen, aufvechtzuerhalten. Der Verein deutſcher
Zeitungsverleger veröffentlicht hierzu folgende

Erklärung.
Die weiter fortſchreitende und jedes Maß verlierende Ver

zichtung unſerer Währung, verbunden mit der ſich überſtürzenden
t aller Preiſe und Unkoſten, wozu noch die Einfüh
wertbeſ

ruiger Löhne in den nächſten Wochen wahrſcheinlich ans

weiteres erſchwerendes Moment hinzutritt, hat j eiskalku
lation in der geſamten Wirtſchaft, beſonders in den Zei

tungsbetrieben, geradezu unmöglich gemacht.
Die ZeitunDi en ſind a angeſichts dieſer ganz außerdenten Verhltniſe her zugspreis für die iſt für

einen Monat feſtzuhalten, und ſehen ſich daher gezwungen,

m künftighin freibleibend zu geſtalten
um die Möglichkeit zu gewinnen, den enormen Preisſteigerungenzu folgen und ihre Sekriere aufrechtzuerhalten.

d n e ſtbe ſung agen, ie die zugspreiſe von nunan als freibleibend bezeichnet mit der Maßgabe,

daß die Poſtbezieher verpflichtet
ſind, bei einer Erhöhung der Bezugspreiſe während der Bezugs2 den Mehrbetrag an den Verleger zu entrichten, und im Zalle

Weigerung der Verlag das Recht hat,
die Weiterlieferung der Zeitung einzuſtellen

Der Verein deutſcher eitungsverleger iſt der Ueberzeugung,
e die deutſche a tina eſerſchaft ſich der aus den außerordent
lichen Zeitverhälkniſſen geborenen Notwendigkeit der Einführung
der freibleibenden Bezugspreiſe nicht verſchließen, und den unter

T etlig werdenden Mehrbetrag an den Verleger ab
en

Die Zeitungsverleger unſeres Bezirks haben geſtern aus der
gleichen Notwendigkeit beſchloſſen, von ihren Leſern zunächſt nur
einen TeilBezugspreis, und zwar faſt allgemein

für die erſte Hälfte des Monats Auguſt 50 000 Mk.
zu erheben. Auch unſer Verlag ſieht ſich vor die gleiche Notwendig
keit geſtellt und bittet alle Leſer, die Laſt des mehrmaligen Kaſ
ſierens als eine Folgeerſcheinung der Geldentwertung zu betrachten.
Gern würden wir uns und dem Austrägerperſonal dieſe Mehr
arbeit und höheren Unkoſten erſparen, doch ſind die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſtärker als wir.
Unſere Austräger werden in einigen Tagen 50 000 Mk. Voraus
zahlung auf den AuguſtBezugspreis einſchließlich bereits
geleiſteter Teilzahlung und Trägerlohn eingiehen. Wir bitten alle

durch Bereithaltung des Betrags eine glatte, reſtloſe Ein
kaſſierung und ſchnelle Abrechnung zu ermöglichen.

Verlag „„Volksblatt“, G. m. d. H.

Wertbeſtändige Carife bei der Poſt.
30 Bilonen Fehidetrag.

Wir teilten geſtern ſchon kurz mit, daß eine neue Erhöhung derVoſtgebühren nolwendig iſt. Die von der e
vorgeſchlagenen Ird bungen ſehen durchweg einen 200prozen
tigen Aufſchlag auf die am I. Auguſt in Kraft tretenden

ren vor. Demnach ſoll ab 1. September der Fernbrief
3000 Mk. und die Fernpoſtkarte 1200 Mk. koſten. Bei den

wird eine Grundgebühr von 4800 Mk. und eine

at dieſer Notwendigkeit

Workigebühr von 2400 Mk. vorgeſchlagen. Die Ortsgebühr im
ſoll auf 1600 Mk. feſtgeſetzt werden. Die Jahres

rundgebühren für Fernſprechanſchlüſſe ſollen von der neuen Eran zunächſt nicht betroffen werden.

ur Begründung der neuen Vorlage führt die Reichspoſtver
waltung an, daß der Jahresfehlbetrag der Reichspoſt, derbei der Feſtſetzung der am 1. Auguſt in Fraft tretenden Ge
bühren 5,9 Billionen Mark betrug, inzwiſchen auf ungefähr
80 Bilkionen angewachſen iſt. Die Aufwendungen, die
der Reichspoſtverwaltung aus den letzten Erhöhungen der Dienſt
einkommen der Beamten und Staatsarbeiter erwachſen, r

auf das r gerechnet auf uagefähr 20 Billionen Mark; di
betragen ungefähr 5 Billionen Mark. Gegen

Reichspoſtminiſterium Beratungen darüber ſtatt,
wie eine i Wertbeſtändigkeit der Tarife erreihtwerd T t Grundlagen für dieen, die en, mittels einer zu errechnenden

die Gebühren der Teuerung ſchneller als bisher

r eneereer rre e

m II a v e c J v2 Beſſlage zum Voſksblatt v t J
4 9

neeeoeeeerrreeea—re 2 2dc 2 S S J eCeuerung ung Erwerdsloſenanterliäßung.

SMendate Erhöhung in Wirknichren Heradſetzang Aer Säte.
v V ſheterretete Meet Wethege hat mit Watrng don

DJn den Orten der Ortsklaſſen A. 3B o
Mr. Mk. Mk. Mkt. für männliche Perſonen

d) über 21 Jahre, ſoſern ſie im
Haushalt eines andern leben
unter 21 Jahren.

für weibliche Perſonen:
2) über 21 Jahre, ſofern ſie nicht

im Haushalt eines andern leben
b) über 21 Jahre, ſofern ſie im

Haushalt eines andern leben
o) unter 21 Jahren

als Familienzuſchläge:

2) für den Ehe n.für tichinherunß ſonſtige unter

ſtützungsberechtigte Angehörige

2) über 21 e, ſofern ſie nichtim See dern i
l

d

090

Sozial demokratiſche Frauen!
n Eurer Monatsverſammlung am Mittwoch 8 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus (Zimmer 1) ſpricht Genoſſe Schulz über das Thema
„Die Frau und der Gottesglaube.“ vVollzähliges Er
ſcheinen und Einführung von Gäſten wird erwartet. Genvſſinnen,

tut Eure Pflicht

Der Mieterſtreik beſchloſſen!
Man ſchreibt uns:
Der Mitteld Mieterverband,

a Uhr eine große öffentliche Mieterver ſammlung mit dem Thema
„Stellungnah

überfüllt, ſo eine zweite Verſammlung im Garten ſtattfinden
mußte, der bis auf den letzten Platz beſetzt war, ſo an

10 000 e n t J ung l n ferendten en s eine utungsvolle idung ſei,
ob die Mieter erſten Male die maßloſe Forderunbeſitzer durch Lhwehritreit zurückweiſen. Es iſt nicht nur eine

Sache der im Mitteldeutſchen Mieterverband organiſierten 10 000
Mieter, ſondern es müſſe der Einheitswille der geſamten Mieter
ſchaft von Halle ſein. Die organiſierten Mieter haben die beſon
dere Pflicht, in den Nichtmitgliederkreiſen zu propagieren, denn der
Hausbeſitz bewuchert alle 40 000 Mieter von Halle und nicht nur be
die 10 000 niſierten. Seit der JuliErhöhung war mit Haus
beſitzern und Magiſtrat vereinbart worden, daß die künftig einzu
reichenden Forderungen der Hausbeſitzer recht zeitig den Ver
tretern der Mieterorganiſation bekanntgegeben
beachtet worden, ſo d Bekanntgabe der letzten Forderungen
P

Verwal skoſten 28 800 Progent,arbeiten 54 000 Prozent e geht
das 830fache der Fri i

wurde. Der Magi

es e utreffen mag, daß in einzelnen Orten die Hundertſätze
öt abgegolten, während uns

ſetzungsarbeiten beſonders bezahlt werden, die in die Millionen
Mark gehen. Somit ſteht feſt, daß Halle in der Höhe der Miet
zahlung an erſter Stelle ſteht. Die Mieter fordern
geigpeitig die volle Anerkennung der Mieterräte,

iter ein Mitbeſtimmungs und Beratungsrecht in allen Miet
angelegenbeiten, weil die Mieter alle Laſten für die Erhaltung der
Grundſtücke zu tragen haben.

Von allen Diskuſſionsrednern wurde erwähnt, daß es endlich
an der Zeit ſei, den Hausbeſitzern entgegenzutreten, und nicht erſt
u warten, bis die Miete nach der Goldwährung feſtgeſetzt iſt.Wem: die Hausbeſitzer dafür ſorgen, daß die Löhne der Ar

beiter, Angeſtellten und Beamten ebenfalls in
Goldwährung gezahlt werden, ſo weigern auch wir uns
nicht, die Miete in entſprechender Friedenshöhe zu zahlen. Da aber
nachweislich der Reallohn auf ein Fünftel zurückgegangen iſt, iſt
es unmöglich, den Forderungen der Hausbeſitzer entgegenzukommen.
Ein geradezu trauriges Bild wurde von den Erwerbsloſen
entrollt. Sie bekommen mit vier Perſonen wöchentlich 287 000 Mk.
an Unterſtützung; ſie reichen knapp zum Einkauf von zwei Pfund
Margarine aus. Deshalb wurde auch hier die Befreiung von der
Wohnungsbauabgabe und Zahlung der Miete durch den Staat ge
fordert.

Eine vom Vorſtand des Mieterverbandes eingebrachte Ent
ſchließung rde einſtimmig angenommen. Damit iſt der
Mieterſtreik beſchloſſen und der Vorſtand beauftragt die hierzu
notwendigen Maßnahmen ſofort zu ergreifen. Weitere Verhaltungs
maßregeln der Mieter werden vom Vorſtand in den Tageszeitungen
ſofort bekanntgegeben. Die Mieter werden alſo erſucht, die
Tageszeitungen in den nächſten Tagen genauzu ver folgen. Die vielen Aufnahmen beweiſen, welch eine
große Jntereſſenvertretung in der Mieterſchutzorganiſation ver
ankert iſt. Alle Anweſenden gelobten, den Iuß einheitlich
durchzuführen, denn der erſte Anſturm der Mieter gegen die Haus
beſiher muß von vollem Erfolg gekrönt ſein.

Die Sportkämpfe der Schutzpolixei.
Zweiter Tag.

Der zweite Tag der von der Schutzvolizei der Provinz Sachſen
veranſtalteten Provinzialwettkämpfe brachte wie der erſte Tag recht
beachtliche Leiſtungen faſt ſämtlicher Teilnehmer. Beſonders aut
waren die Darbietungen im Geräteſechskampf. in dem geradezu Er
ſtaunliches geboten wurde, wovon der lebhafte Beifall der zahlreich
erſchienenen Zuſchauer Zeugnis ablegte. Auch im Gewichtheben zeigte
ſich mancher als Meiſter. Beſonderes Intereſſe erregten zum Schluß
die ämpfe, in denen ſich Partner, die einander gewachſen waren,
gegenüberſtanden. Sebhiathlet y ein

te ſchließen mit tathletik un ielen im Stadion (Röp-v Straße die Wettkämpfe, an die ſich isverteilung und Tanz
in den Sälen der „Saalſchloßbrauerei“ anſchließen.

enbegleitko Ruhrkind den für einendas Frauenbegleitkommando der er werdenre Tage Quartiere T Meldungen werden an das
e oder die Geſchäftsſtelle des „Volks-

latt Harz 4244, erhegen.

drangen zum

Auherordentliche Mitgederverſammlung.
Am Dounerstag, dem 2. Anguſt, findet im kleinen Saale des

„Volksparks“ eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt.
Tagesordnung Schus der Partei! Schutz der Republik! Republi
kaniſche Notwehr. Erſcheinen iſt dringende Parteipflicht! Jeder
Genoſſe erſcheine! Kein Funktionär darf fehlen! Vorſtands
mitglieder und Bezirkskaſſierer treffen ſich bereits um 758 Uhr.

Der Vorſtand des Ortsvereins Halle.

Zhronik der Straße.
Ueberfall. Meſſerſtecher.

Jn der Magdeburger Straße vor dem Grundſtück Nr. 64, wuroe
am 31. Juli 83 1.30 Uhr, früh, ein Mann von einem unbekannten
Täter durch Stockhiebe an der oberen rechten Kopfſeite verletzt. Auf
dem Revier wurde dem Verletzten ein Notverband angelegt. Er
wurde dann zur weiterer Behandlung der Chirurgiſchen Klinik zu
geführt. In der Nacht vom 30 zum 31. Juli wurde in dem
Warteſgal 4. Klaſſe eine Fahrkartenkontrolle vorgenommen. Eine
moße Anzahl von Perſonen wurde ohne Fahrkarte feſtgeſtellt. Da
ſie der Aufforderung, den Warteſaal zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten,
wurde das Ueberfallkommando angerufen, mit deſſen Hilfe
46 Perſonen der Fahndungsſtelle zugeführt werden
konnten. Hierbei ſetzten ſich beſonders 3 Perſonen zur Wehr und

im Teil mit Meſſern auf die Polizei und Eiſenbahn
beamten ein. Bei Prüfung der Papiere bei der Fayndungsſtelle

wurden zunächſt 2 Männer als weſucht feſtgeſtellt. Eine Frauen
perſon wurde wegen Verdachts der Gewerbeunzucht eingeliefert.

„Viel Steine gab's und wenig Brot Rund zwei
Millionen ſammelten die am Sonntag im „Stadtſchützenhaus“
anläßlich der AntiAntiFaſciſtenkundgebung verſammeit geweſenen
Nationaliſten nicht für die hungernden Rentner oder die
Ruhrkinder, ſondern für das Moltkeſtandbild in der Poſtſtraße.

Umtauſch der Mitgliedskarten in der Volksbühne. Der Um
1auſch der alten Mitgliedskarten gegen neue für das Spieljahr 1923/24,
die zugleich als Theaterkarten dienen, hat begonnen und wird bis zum
10. Auguſt in der Geſchäftsſtelle fortgeſetzt.

Aus der Provinz.
Die Stimme der Kriegsopfer.

Eine Tagung der Kriegsopfer für den Kreis Torgau.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchäd'gten, Kreisverband Torgau,

hielt am letzten Sonntag ſeinen Kreistag ab. Nachdem Kamerad
alte S ch die anweſenden Vertreter der Ortsgruppen begrüßt
atte, wurde Kamerad Röſſel an Stelle des

raden Scholtes zum 1. Vorſitzenden gewählt. Letzterer wurde mit
der Jibruga der Geſchäftsſtelle betraut. Jn ſeinem Referat „Das
nächſte Ziel des Reichsbundes“ ſchilderte nerad
Röſſel die großen Schwierigkeiten, mit denen die Organiſationen

i der Vertretung der h ihrer Mitglieder zu pfen
haben. Als beſchämend für das deutſche Volk bezeichnete er, daß
im Reichstage gerade die Parteien für die Kriegsopfer am wärmſt en
eintreten, die allgemein als „vaterlandslos“ bezeichnet wurden.
Die Wort des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hauſchild
bei der Verabſchiedung der Novelle zum RVG. müßten mit goldenenBuchſtaben in die G chihte der r 3
werden. Das erhalten der Arbeitgeber im Kreiſe, die faſt ſämt
lich im nationalen Leben geh hre ren und liebe

morgen einen 4. Auguſt 1914 ſehen möchten, den Kr
ſelbſt aber mit größter Verſtändnisloſigkeit gegenübertreten, be
weiſt, daß die Organiſation mit ſchärferen Mitteln vorgehen muß.
Die geſchloſſene Beteiligung an den Gemeindewahlen ſolle beweiſen,
daß auch die Kriegsopfer ihr Machtmittel anzuwenden verſtehen.
Kamerad Röſſel ſchloß ſeine einſtündigen Ausführungen mit
den Worten: „Können ſie uns nicht lieben, dann
ſollenſie uns fürchten Einmütiger Beifall zeigte, daß
er den Anweſenden aus den n 7 hatte.

Kamerad Scholtes erläuterte die Novelle zum RVG. in ein
gehender Weiſe. Dankbar wurde auch ſein Referat aufgenommen.

Da der Tod in den Reihen der Ortsgruppen reiche Ernte hält,
beſchloß der Kreistag, in allen Orten Sterbekaſſen zu bilden, um
die traurige Lage der Hinterbliebenen etwas zu mildern. Ueber
die Tätigkeit des Verſorgungsamtes Torgau wurde lebhafte Klage
laut. Das ſchlechte wie desſelben hinderte es wohl auch, der
Einladung zum Kreistag Folge zu leiſten. Dem Leiter der Kreis
fürſorgeſtelle wurde volles Lob für ſeine bisherige Tätigkeit ge
zollt und dem Wunſche Ausdruck verliehen, daß er noch lange
um Wohle der Kriegsopfer wirken möge. Dem Landrat

Drews ſoll ein Antrag unterbreitet werden, dem chroniſchen
Perſonalmangel abzuhelfen und da die unbezahlte Nacht-
arbeit der Angeſtellten zu beſeitigen. Der Kreisbeitrag wurde
auf 10 Prozent des gelingen Bundesbeitrages feſtgeſetzt.

Nach Erledigung kleinerer Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende
mit einem Appell an alle, dem Reichsbund noch fernſtehende Kriegs
opfer, in unſern Reihen tatkräftig für ihre eigenen Jntereſſen mit-
zukämpfen, die impoſant verlaufene Tagung. Als nachſtehende
Reſolution einſtimmige Annahme fand, da brauſte ein Ruf feuriger
Begeiſterung durch den Saal, da ſah man die Kriegsopfer Torgaus,
ein Herz, ein Sinn in der Loſung des Reichsbundes:

Nie wieder Krieg
„Die Vertreter von 1600 Kriegsopfern des Kreiſes Torgau er

heben flammenden Proteſt gegen die unverantwortliche Hetze
einzelner pen, denen daran gelegen ſcheint, unſer deutſches
Volk abermals in die Schrecken eines rgerkrieges hinein
zutreiben. Sie erwarten von den berufenen Behörden, daß nach
drücklichſt gegen alle und hauptſächlich gegen öffent
liche Veranſta die B ergehen hervorrufen können,
eingeſchritten wird. Gerade im Kreiſe Torgau beſteht ei
Atmoſphäre, die täglich das Schlimmſte befürchten läßt.

Männer und en! Der „Dank des Vaterlandes“ iſt bis
ute eine Utopie geblieben. Seht unſern heroiſchen Kampf ums

Daſein. l um Hügel wölbt ſich über die Kameraden, deren
Mittel nicht ausreichten, u r wucheriſchen Geldgier einzelner
Volkskreiſe ſtandzuhalten. menloſer Jammer harrt ihrer
Hinterbliebenen.

Kameraden des Weltkrieges! Jſt nicht ſchon genug Blut ge
floſſen 2 Für 34 Millionen Deutſche hat das Reich bereits Ver
ſorgung zu gewähren. Wollt Jhr wirklich das Heer dieſer Unad vermehren helfen? ie groß war doch die Freude
Eurer ieben, als Jhr geſund aus dem Felde zurückkehren konntet,

wie vier wäre r z r br nun im Kampfe Kamerad
en Kamerad verbluten ſolltet?

v rufen per 7 zu: d r reniſſe im nkt an Eure Frauen, Eure KinderDenkt darüber nach, was aus Euch werden ſoll, wem Jhr zum
Krüppel geſchoſſen ſeid.

Nieder die Waffen, hoch den Geiſt!
Das muß die Loſung des Volkes eines Goethe, Schiller un

Humboldt ſein
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen,

Kreisverband Torgau.
Möge dieſer Ruf der Kriegsopfer allen denen mit eherner Wucht

in die Ohren gellen, die heute wieder die Völker zu neuem Blut
vergießen aufrufen. Möge dieſer Ruf die Millionen aus demSchleſ. rütteln, die ſchon einmal namenlaſez Elend erdulden
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h e Tee e der großen Schlächt
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ugblätter verteilt e
t

nchen be die Uniform midem Zivilkleid m Du
blätter wird uns dem RWir geben es in wortgetreuer u erſetzung wieder.

Soldat 4 Sklaven von geſtern, Ausgebeutete aller Zeiten
dorgeredet, Jhr dämet r

Man hat Such belogen und betrogen!

r n r r rdas deutſche Volk. Wir alle ſind die Opfer eines haſſenswerdew
Kapitalismus. Die Kataſtrophe, die alle mit in ihren Bann

immer weiter vergrößern durch den Militarismus.
Seht Jhr nicht, wozu Jhr hier ſeid? Seht Jhr nicht. daß ſchon

morgen vielleicht Jhr die Mörder von Familienvätern, Brüdern,
Verlobten ſein werdet? Kindern eines Volkes wie Jhr? Und das
allein des Profits der Herren vom Jnduftriellenverband. der
Schneider, Creuſot wegen, die ſich auf die Reichtümer des don Euch
beſetzten Gebietes ſtützen!

Wird es dem franzöſiſchen und belgiſchen Volke beſſer gehen,
wenn Jhr morgen Hände und Gewiſſen beſchmutzt habt mit dem
Blute deutſcher Arbeiter? Werden die Arbeiter Eurer Länder
weniger ausgebeutet werden, wenn durch Eure frräfliche Ver
antwortungsloſigkeit die deutſchen Mütter den Kindern der von
Euch gemordeten BVäter nicht mehr das ſchon jetzt ſchlechte Brot
werden geben können? Werden Eure zerſtörten Häuſer auf die
Art wieder aufgebaut? Wird Euer Leben dadurch freier? Nein
Und wenn Jhr eines Tages die erniedrigende Uniform ausgezogen
haben werdet, fallt Jhr dann nicht wiederum der Ausbeutung
jener Profitjäger anheim, für die Jhr jetzt das unwürdigſte Ver
brechen begeht?

Um Ench 1914 willfährig zu machen, hat man Euch geſagt, es
handle ſich um die Ausrottung des preußiſchen Militarismus, Jhr
kämpftet für Recht und Freiheit, es handle ſich nicht um Erobe
rungen und Annexionen. Und was ſeht Jhr heute? Den inter
nationalen Militarismus mehr als je entfeffeltl Franzöſiſches
und belgiſches Militär im Begriff, das Ruhrgebiet zu annektieren!
Jn Frankreich Tauſende Eurer Brüder, die nach Amneſtie ſchreien.
Es ſind diejenigen, die es wagten, ihre Stimme für den Frieden zu
erheben. Und zu vielen Jahren Gefängnis vendammt wurden
Und das Schieberpack, das ſich von Eurem Schweiß, Euren
Tränen, Eurem Blut und Eurem ganzen Leben bereichert hat, das
Euch auch noch heute auspreßt und ſchamlos beſtiehlt, es verbringt
ſeine Tage und Nächſte praſſend in den Salons leichter Dämchen
und ſingt bei Orgien die Marſeillaiſe am Grabmal des un
bekannten Soldaten.

Seit vier Jahren unterhält Deutſchland in allen großen Städten
Ententekommiſſionen. Das für ſie herausgeworfene Geld hätte
genügt, ganze Landſtriche Eurer verwüſteten Heimat wieder auf
zubauen.

Laßt Euch nicht von der Komödie dupieren, die man Euch vor
ſpielt. Hinter den Worten Vaterland, Recht, Freiheit verbirgt ſich
nichts als der unerſättliche Durſt des internationalen Kapitals
nach Gold. Jhr Armen habt kein Vaterlandl

Bruder Soldat, Bruder in Armut und Sklaverei, denke
daran, daß Du erſt Menſch biſt und dann Soldat. Menſch
unter anderen Menſchen.

Jm Namen der Menſchlichkeit, der eigenen Kinder, Deiner
Familie:

Rieder die Waffen, die Waffen nieder! Es lebe die inter
nationale Verbrüderung!

r
e e dem Trewenſeberall im

erei. Sie wird

nterfaſtungete eil F e
Die Organſſatſon der Zerſtörung.

eldungen hat der „Vorwärts“ einigen wahllos mee
Zeitungen vom gleichen Tage entnommen

Ein neues Pulver. In Waſhington iſt ein neu entdecktes Pulver
geprüft worden, das vornehmlich für vehr-, e Re
a beſtimmt iſt und gegenüber dem de Gebrauchbefindli W rn orz her daß es e Stärke

Rauch entwickel es nicht durch chtigkeit beeine werden S ng war erfolgreich und die mili
täriſchen Autoritäten der nigten Stagten ſetzen auf dieſe
Entdeckung hohe Erwartungen.

Ein Rieſenflugzeug. Aus Dahyton (Ohto) wird berichtet, daß
lt aufſteigen wird.daß in weni Tagen der te Aeroplan derer iſt nete hoch, 19 Meter lang, 88 Meter breit und wiegt

nie wieder Krieg!
wieder K INie r r r e nh

De erf wir
ſtumm!

Vie ward dar Se wo Seufger dalen

i h ergehenzerſtört!
haufen

Wir Frieden, wie wir e und Herdund Zuverſicht und Zukunftsglauben brauchen!

Nie wieder Krieg ein wwildgerwühltes Feld
liegt alles Erdenland, wohin wir ſpähen.Nie wieder Krieg e kommt und laßt die Welt,
die tote Welt, zu neuem Glück erſtehen!

F. Leſſen.
III

20 000 Kilo. Dieſer Aeroplan ſoll imſtande ſein, hinreichend
loſivſtoffe bei ſich zu führen, um ganze Stadtviertel zu zer

ren.
Das geheimnisvolle T. Das gr und särre F.der Welt iſt in England vom Stape gegangen. Es r S

und hat untergetaucht eine Wa erverdrängung von 3600 Tonnen.
Um die dieſes Schiffes wird großes Geheimnis be-
wahrt, dennoch kann der „Daily Herald“ darüber mitteilen, daß
das Schiff mit 30Zentimeter Kanonen beſtückt iſt und daß es über
Waſſer eine Schnelligkeit von 25 Knoten der Stunde hat. Ueber
Waſſer ſoll das Schiff durch Dampf, unter Waſſer durch Elektrigzi
tät betrieben werden. Die Herſtellungskoſten betragen 820 000
Pfund Sterling.

Danach darf alſo die Menſchheit ſich in der beruhigenden Zu
verſicht wiegen, daß für den nächſten friſch-fröhlichen Weltkrieg
bereits aufs beſte vorgeſorgt wird. Am nötigen Kanonenfutter
wird es auch nicht mangeln, ſolange die Völker ſo dumm ſind, ſich
von einer rer Kapitaliſten und Militariſten ins Heldengrab
ſchicken zu laſſen.

Ruhrkinder.
Von Albert Hönemann.

Ich S unſer Volk wachſen ſehen. Heimwehblutende Kinder
i ſaß ich an ſeinem Winterſchlafe rütteln, und Elend ſaß umuckende München m Kindermündchen. Und w. dem Volke, das
F einem Meer von Egoismus verſunken war, eg ſingend die
Menſchenliebe um des rmens willen. Tele Pro
letarierhände fuhren glättend über Wunden, die eg und imWahnſinn geſchlagen hatten, Wunden die Menſchen

antlitz trugenDer Vampir peht um. Der Vampir iſt ein Rechner, Fühl, kalku-
lierend. Menf gen r tanzen zuckend unter der Peitſche des

x re x Blutſauger Agrar iſt auf dertche nach Knochen, m goldene Berge werden laſſen.

jäh e J.
wages wer T

och
er

s
erholen.“an, h hr o u ee verzweifelt im finnloſen Hampfden ein n h htein Teil unſeres Blutes, ein T de Enerbten h eiſern

ein Geſ Men du W lter nennt d Seum dasrmenſch! h Mit dem ln des Wafferloſeneh ich Blut von meinem Blut, Augen. denen Proletariermütter das

aben und das R be Waldt r echt zu eempfinde di r dervon Kanonen, der t die G derSeiten genommen. e n ſtillen Meer
von Tränen ihrer Exploſivkraft beranbt wurden.

h e das Gold und mit dürren,r r r greift es nach den blonden Locken derer,
enen Heimat nahm

die weinen.
Wenn Kinder weinen, ſollten ſich die Großen ſchämen lernen.

Bakunin als t des Weltkri Gerad die b1 e d erich m die derFreude über das äußerl er e rausahnern der nen eltk ophe n auch ruſſiſche

charda u ch
ſoeben ein im W zu Leipgi Buch „MichaelBakunin und die Anarchie“ gewidmet hat. Nach der Einigung des
Deutſchen Reiches durch Bismarck, die das Schickſal Deutſchlands in ganz anderer Weiſe r als es ſich die Revolutionare
gedacht hatten, war Bakunin und körperlich gebrochen. Aber
welche agen und Zweifel ihm auch aufdrängten, es geſchahnicht mit dem Ergebnis, daß e n an dem Grunde ſeiner Ueber

ugung irregemacht hätten. Seine Beurteilung der hata als als erſtaunkich zutreffend erwieſen. Er berechneke die Dauer

des Bismarckianismus auf 50 hre, es in
einem Weltkriegzuſammenbrechen würde: „Es bleibt
e offnung“, ſagte S e henenge ilitärſtagten en er rerander erſthren und verſchlingen. e DieUrſache des Krieges ſah in eſen e der e h
von denen erab. Er ſah gern Pa 75 re r eas Jdeal aller anderen Staaten war, und ſie es nur haßten
um ſich an ſeine Stelle zu ſeten, es ihm gleich oder zuvorzutun.

Internationale ſuiſie, ſammenarheit. Die v ölkerb d S

kommiſſion e e ſchloßMaßnahmen zur ernationaglengeiſtigem Gebiete e r t Schaffung internationgler

Kommiſſfionen für gei Zuſam t, wie ſie in den mittel
und oſteur opäi beſtehen. nen ſollenDelecg' bezeichnen, die mit der Völkerbundskommiſſion die ge
eignet „aßnahmen beraten. Der Völkerbund die Regie
rungen der Mitgliedsſtaaten erſuchen, dieſe intern n Kom
miſſionen moraliſch und materi Die
bittet den Völkerbundsrat, ſieJnſtitutionen und Privaten h r r die den
internationalen Kommiſſionen zur W 7 t werden ſollen,

m miſſion weiter. dem Völker
r änerKondvention zum S

breiten. Die Kommiſſifung eines Urheberrechts für e Fr
dem Urheberrecht für Werke der Literatur undDie deutſche Buchausſtellun e d e

r
S e 7 e

S 2
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e s

Ruhrkinder! ein e r meint:
„Die ſind ja alle ſo klein, die kann ich nicht gebrauchen Vom

deutſchen Buches, die Anfang
wirtſchaftlichen Ausſtellung in Moskau erö wird, ſoll einen
impoſanten Ueberblick über die Lei en des Buch
ndels bieten. Wie im „Börſe für BuchI“ mitgeteilt wird, ſind 1 Kiſten mit etwa 40 000
änden abgeſchickt worden, undunterwegs, die für den großen Tranepert zu ſpät kamen. Die

wirkungsvolle Aufſtellun Einri wird von zwei Herrender Deutſchen Geſellſchaft für Außenbuchhandel veleltet

Internationale Frauenkonferenzen.
Von Anna Blos.

Jm ſchönen Monat Mai fanden raſch hintereinander zwei große
internationale Frauenkonferenzen ſtatt. Jn Rom tagte der All-
ſtaatliche Frauenſtimmrechtskongreß. Jn Ham-
burg trat kurze Zeit darauf die Jnternationale ſozialiftiſche
Frauenkonferenz zuſammen. In Rom vereinigten ſich die Frauen
der Länderx, die ſchon lange für das Frauenſtimmrecht gekämpft
hatten, faſt ausſchließlich Frauen der bü ichen Parteien, die
von dieſen zum Teil bekämpft, auf alle Fälle nicht unterſtützt
werden. Dieſe Frauen hatten in ihrer Mehrheit während des
Krieges auch die Arbeit für das r r zurückgeſtellt,finden ſich erſt nach und nach wieder ein bei der Herſtellung der
internationalen Beziehungen.

Jntereſſant iſt es, daß dieſer römiſche r ausgerechnet den
Vortrag der Faſciſtenhymne als Auftakt hatte, daß der Faſciſten-
führer Muſſolini die rauen begrüßte. ddeſpotiſche Diktator zeigte ſich übrigens als höflicherauch keineswegs frauenfeindlich. Die faſeiſtiſche R n i
liens verpflichtet ſich nach ſeinen Ausführungen ſogar einigen
Kategorien das Wahlrecht erteilen. Vor allem auf dem
adminiftrativen Gebiete. „Das iſt eine gewiſſe regel,
die Satitegt dem Optimismus keinen Abbruch tun ſoll. 3 das

lrecht die Gemeindewahlen, dann, etwas päter,poli de
Es iſt immerhin bedeutungsvoll, daß heute auch a itggcu

u das Wahlrecht der e zu haben ſind.für die Wählbarkeit? Die deutſchen r r die früherdie en internationalen Frauenſtimmrechtskongreſſen fernblieben,

waren durch Fran Juchacz und Frau Schneider i
Sie werden den Tiraden des einſtigen Parteigenoſſen wohl metwas Gefühlen gelauſcht haben. Der t
Frauenkongreß hat. wie es heißt, „aus politiſcher Klugheit“, demantipa dige e e die Se Kongreßmedaille
überreicht und ihn mit roten Roſen ger ihm im
Frau m mit Fahnen die eralverſamm-
Iung überr

Seltſam mutet der Bericht von Dr. Nathilde v. Kemni s an,
der bekannten Aerztin, die eine Reihe bedeutſamer Schriften zur

auenfrage geſchrieben hat, die ſie durchaus vom pſychologiſchen
andpunkt auffaßt. Das heißt, ſie bekämpft ſehr ſtark die Rich

tung der in der ſie die Nachäfferei der Männerieht, während ihrer inung nach die dern und der Wert der

auenbewegung durchaus Betonen und der Vertiefung des
echten Frauentums i S v. Kemnitz war mit großen pe
kuniären Opfern nach Rom gekommen in der Hoffnung dort noch
a die legt aufgenommen zu werden. ſiedi bilbrenn

der Delegation ſie abwehrke (trotzdem ſie noch

in letzter Stunde eine geborene Engländerin und eine Sozialdemo-
kratin zuließ) mit der Begründung, ſie ſei zu „national“. JmJnteref e der Frauenfrage muß man meiner Anſicht nach einen

ſolchen Vorgang bedauern. Es handelt ſich doch nicht um einen
politiſchen, nicht um einen konfeſſionellen, ſondern um einen reinen
Frauenkongreß, bei dem wertvolle Menſchen, die der Frauen b
bewegung nützen, zugelaſſen werden ſollten, unbeſchadet ihrer poli b

tiſchen rDer römiſche Kongreß dine wie häufi vielGlang und Aeußerlichteiten Empfänge, ten e derverſchiedenen orientaliſchen Delegierten uſw e
Sprache war Kongreßſprache, denn die Srigelertunen ver
Länder waren in der Minderzahl gen den vielen Deiegſerken,

ndien, die britiſchen Domi
ie italienitſ Delegiertenr gogen

Valtes bereitet werde, da er lich

als v Kongreßſprachen ärtworden ſind. e drohten ſogar, den Kongreß zu verlaſſen, wenn
nicht auch die e che t erhandlungs ſprache be
trachtet werde. Man einigt ſchließlich auf die Uung von

Entlohnun 39 Dier R n ArbeitGegenſatz eng
we rage vom Standpunkt ſah ienen, i e vom W

pOb Gleichen ten mr Frau, a in der e e i
entfernen zu können. Die Mutterſchaftsaufgabe der Frau wollten
e dieſem Sang e ehe entſchied ſich dieehrheit. an den Schutz der egit S en, e und ſtillenden Mütter, trat aber

fur e ich e n ein.e ur desma r Erzi fe r er als Vertreterin der deutſchen Regie
itwirku

taliens, er S

liſch und Frangzöſiſ

funn

unter M dei unsh e re den Eeſevenzur chlechtskrankheiten.
en ebäude untergebracht und im e frent

für die Literatur der orge wären früher die h
pläne untergebracht geweſen. Sie wünſcht daß dieſe neue Ge

a nicht nur im beſi 2 ut möge. Wir den wünſchen daß die neue Ge

hatten uutte wott r in n e
ber

a u teber igung nicht ber Peuäpr e rägr Zgt e Sia
äußere bahnen oll zu der Freiheit, auf die esvor J auf innere. e wir h
um ſie zu beſitzen, und dann kommen wir dahin, unſerer Ketten zu
lachen und ſie werden von uns abfallen.

w. die We e l r Arbeierinnenbewe geriheit Sotr e iene i e illwforiſch
ſei un auch mr Zutritt zu

et wo ſogar eine rn den hatd Frage e Weg Lettland, r e

um nur Jvecht der a de gege Gemeinden r. in einer einen

weibli Auf dem Kone neu nnung zurer betont als in Rom u a Er
r e zum Gedanken der Völkerverſöhnung. Gerade

en di hdie Notwend

gene h e dieſer Forderungufer nd Fen er de h r7 Friedensgeſinnung gpr e wie die Ham
olution verla erſt dürfen wir daranlau geren innen heraus TatderEs hei dort, daß der Dreibund derrer m t ür die Erziehung zur Friedensgeſtnnung

e in Kerfrieen rege u tet 2
Ueber die Hamburger internationale Frauenkonfereng ſt ſchon

e Sie ſoll daher heute nur in ihren Haupt
Zum Schluß wäre wo die Lonſferen d h ähähäh

i

e L r W r allerdieſer Frauen iſt das gleiche. Verſchieden ſind die Wege, auf denenſie es zu erreichen hoffen. Aber wenn wirklich ein arg in ſie
alle beſeelt, ſo wird de noch einmal Frieden auf Erden werden.

e der e
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